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I. Auftreten 
Das starke Auftreten der Fritfliege an Silomais in 
Nordwestdeutschland hat sich im dritten Jahre. fortge-
setzt. Bevorzugt wurden von dem Schädling offensicht-
lich warme, leichte Böden in geschützter Lage, im Ham-
burger Raum z. B. in den Elbdörfern im Westen des 
Stadtgebietes .. Aber auch aus Westfalen kamen Mel-
dungen von starkem Befall, der den Umbruch von Mais-
flächen erforderlich machte, aus Südhessen Meldungen 
über 600/o Befall, aus Freiburg die Mitteilung empfind-
licher Verluste und, parallel dazu, aus Hamburg und 
Württemberg die Feststellung starker Fritfliegenschä-
den an spät bestelltem Hafer. Somit ist anscheinend 
mit einer zunehmenden Fritfliegenkalamität in Zukunft 
zu rechnen. 
Zwar wurde der anfänglich sichtbare Mißwuchs der 
jungen Maispflanzen während des Sommers in den 
meisten Fällen wieder überwachsen und so der ein-
fachen Schadensfeststellung entzogen. Man sollte je-
doch die zumindest durch die Wuchsverzögerung ent-
stehenden Verluste, z. B. die Kolbenmindererträge 
(M ü 11 er 1966), nicht übersehen. 
Die Erwartung, daß früh (Ende April) eingesäte Mais-
felder in Norddeutschland geringere Schäden durch 
Fritfliege erleiden, kann noch nicht die allgemeine Früh-
aussaat des Maises rechtfertigen; denn in kalten, trok-
kenen Frühjahren dürfte der Schaden durch witterungs-
bedingte Wachstumsverzögerung weit größer sein als 
durch den Fritfliegenbefall. Obwohl die Flugzeit der 
Fritfliege (1. Generation) schon Ende April beginnt, 
wurde die Haupteiablage an Hafer im Durchschnitt der 
Jahre ab 20. Mai beobachtet. Bei normaier Saatzeit des 
Maises in Norddeutschland Anfang Mai würde also der 
Mitte Mai auflaufende Mais regelmäßig in dem am 
meisten gefährdeten 2- bis 4-Blatt-Stadium dem Befall 
ausgesetzt sein. Wenn dieser aber aus den dargelegten 
Gründen nicht zu vermeiden ist, müssen unbedingt auch 
chemische Abwehrmethoden erarbeitet werden, um in · 
schweren Befallslagen wirksame Abhilfe zu .sch.affen. 
Bekanntlich werden an Hafer nur die ersten beiden 
Generationen der Fritfliege (Frühjahrs- und Sommer-
fliegen) schädlich, während die 3. Generation (Herbst-
fliegen) ab Ende Juli auf Gräser übergeht. Auch für den 
Fritfliegenbefall an Mais konnten wir im Jahre 1966 
wieder die Beobachtung machen, daß Maisaussaaten 
vom 1. Juli 3 Wochen später noch starken Befall auf-
wiesen, während solche vom 7. Juli nicht mehr ange-
griffen wurden. 
II. Bekämpfung 
1.Saatgutbehandlung 
Zur Bekämpfung der Fritfliege an Mais werden im-
mer noch Insektizidbeizen (Saatgutpuder auf Basis von 
HCH oder Kombibeizen mit Aldrin oder Dieldrin) emp-
fohlen, obwohl die Wirkung als nicht regelmäßig aus-
reichend beurteilt wird (Enge 1 1966). Um die Frage 
endgültig zu klären, wurden die eigenen früheren Ver-
suche mit Saatgutinkrustierung (Dieldrin) fortgesetzt 
und durch Hinzuziehung neuer, vielversprechender 
Wirkstoffe ge-gen Dipteren erweitert. Fer:ner wurden 
verschiedene Anwendungsverfahren in Vergleich ge-
setzt. 
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Eine ausreichende Wirkung wurde durch den Wirk-
stoff Disulfoton als Saatgutpuder, ein hervorragender 
Effekt dagegen durch den neuen Wirkstoff Chlorfen-
vinfos, als Granulat im Beidrillverfahren erzielt (s. 
Tab. 1). 
Tabelle 1 
Versuche zur Saatgutbehandlung gegen 
Fritfliege an Silomais im Jahre 1966 
A. Hamburg-Osdorf, 
Aussat 2. Mai 
Wirkstoff und Anwendungs-
Formulierung verfahren 
Disulfoton Saatgut-
Saatgutpuder puderung 
Heptachlor Saatgut-
Saatgutpuder inkrustierung 
TMTD + Benqui- Saa tgutbeizung 
nox + organ. Phos-
phorverbindung 
Beizmittel 
Bromophos Beidrillen 
Streumittel 
Chlorfenvinfos Beidrillen 
Granulat 
Unbehandelt -
2. F e 1 d s p r i t z u n g 
B. Hamburg-Rissen, 
Aussaat l. Juli 
Aufwand- 0/o kranke 
menge Mais-
pflanzen 
Uberschuß A. 11,9 
200 g/kg A . 22,5 
3 g/kg A . 32,5 
2 g/!fd. m = A. 26,6 
33 kg/ha 
3 g/lfd. m = A. 4,0 
50 kg/ha B. 2,2 
- A. 53,6 
B. 37,8 
Im Versuchsjahr 1965 konnten nur Teilerfolge durch 
je eine Spritzung mit Dimethoate oder Diazinon 1,5 1/ha 
im 2- bis 3-Blatt-Stadium erreicht werden. Um die Wir-
kung zu verbessern, mußten der günstigste Termin für 
die Feldspritzung und ein spezifisch wirksames Mittel 
in einer noch rentablen Aufwandmenge ermittelt wer-
den. Schließlich war noch die Kombinationsmöglichkeit 
mit Herbiziden näher zu prüfen. 
a) Günstigster Termin 
Auf 2 Silomaisfeldern in Hamburger Elbdörfern (Ent-
fernung 6 km) mit unterschiedlichen Auflaufterminen 
(Osdorf ab 11. Mai, Rissen ab 21. Mai) wurden vom 
Spitzen der Keime an in Abständen von anfangs 2 bis 
3 Tagen, später von 4 bis 6 Tagen, Feldspritzungen 
mit Dimethoate 1,5 1/ha reihenweise (40-50 m lang) mit 
einer Rückenspritze (5 atü Druck, Dralldüse) vorgenom-
men. Auf diese Weise konnte geklärt werden, in wel-
chem Entwicklungsstadium der Maispflanze der Haupt-
angriff der Larven vor sich ging und wieweit er durch 
sofort wirkende Insektizide weitgehend aufzuhalten 
war. Es zeigte sich, daß das 2- bis 3-Blatt-Stadium den 
kritischen Entwicklungsabschnitt umfaßt. So konnte 
durch eine Spritzung in diesem Stadium der Hauptscha-
den, wie in früheren Jahren, abgewendet werden, wäh-
rend im frühen Spitzstadium und im späteren 4-Blatt-
Stadium geringere Erfolge zu erzielen waren. Somit 
kam die Bekämpfung beim Spitzen der Saat zu früh 
und im 4-Blatt-Stadium zu spät. 
b) Spezifisch wirkende Mittel, rentable Aufwandmenge 
Im kritischen Entwicklungsstadium der Maispflanze, 
nämlich im 2- bis 3- bzw. im 3-Blatt-Stadium, wurden 
nun fünf Phosphorinsektizide in vergleichbarer Auf-
wandmenge (1,5 bzw. 3,0 kg/ha) ausgebracht. Die besten 
Resultate wurden mit Bromophos erzielt. Auch die dop-
pelte Aufwandmenge von Dimethoate (3,0 1/ha) ließ 
noch eine merkliche Wirkungsverbesserung gegenüber 
der einfachen Dosis erkennen (Tab. 2). 
Tabelle 2 
Spritzversuche zu Fritfliege an Silomais 
C. Hamburg-Osdorf, 18. 5. 1966 (2- bis 3-Blatt-Stadium) 
D. Hamburg-Rissen, 31. 5. 1966 (3-Blatt-Stadium) 
0/o befallene 
Wirkstoff Konzen- Aufwand- Maispflanzen tration menge je ha 
C 
1 
D 
Dimethoate 0,25 °/o 1,5 1/600 l 9,7 9,6 
Diazinon 0,25 0/o 1,5 1/600 1 3,7 8,8 
Bromophos 0,50 0/o 3,0 1/600 l 1,8 0,9 
Fenitrothion 0,25 0/o 1,5 1/600 1 5,4 6,0 
Chlorfenvinfos 0,25 0/o 1,5 1/600 1 5,7 7,7 
Dimethoate 0,50 °/o 3,0 1/600 1 3,9 1,9 
Unbehandelt - - 36,4 35,5 
c) Kombination mit Herbiziden 
Um die Feldspritzung gegen die Fritfliege, ähnlich 
wie die Saatgutbeizung, zu einer rentablen Routine-
maßnahme zu machen, wurde die Kombination mit der 
Herbizidspritzung in Betracht gezogen. Im Versuchs-
jahre 1965 hatte der Zusatz von 2,0 kg Atrazin zu 1,5 1 
Dimethoate je ha im 2- bis 3-Blatt-Stadium den Be-
kämpfungserfolg gegen die Fritfliege nicht beeinflußt. 
Auch im Jahre 1966 konnten auf beiden Maisflächen 
durch Zusatz von 1,5 kg Atrazin zu 1,5 1 Dimethoate 
in 600 1 Wasse-r im 1- bis 2-, 3- und 3- bis 4-Blatt-Sta-
dium keine Verminderung des Erfolges festgestellt wer-
den. 
Um die herbizide und phytotoxische Wirkung bei der 
Unkrautspritzung im 2-Blatt-Stadium des Maises zu er-
mitteln, wurden in Wulfsdorf (nördlich von Hamburg) 
an Parzelleriaussaaten von Silomais der Sorte 'Kace-
drei' Spritzversuche mit den Kombinationen Dimethoate 
1,5 1/ha + Atrazin 2,0 kg bzw. Atrazin 1,0 kg + 2,4-D 
1,0 1 bzw. Ioxynil + Atrazin 3,0 kg bzw. Dinitrobutyl-
phenylacetat 5,0 kg durchgeführt. Die Bonitierung im 
Juni ergab zufriedenstellende Wirkung aller Herbizide 
auf Capsella bursa pastoris, Galinsoga parviflora, Che-
nopodium album, Stellaria media, Polygonum convol-
vulus, Spergula arvensis und Ungräser (letztere nicht 
bekämpft durch Dinitrobutylphenylacetat). Anfängliche 
Verbrennungen der Maisblätter durch Dinitrobutylphe-
nylacetat und die Kombination Ioxynil + Atrazin wur-
den bald vollständi-g verwachsen. 
III. Diskussion 
Die Beobachtungen über das Auftreten der Fritfliege 
in den Silomaiskulturen Nordwestdeutschlands ergaben 
gute Dbereinstimmung mit den Feststellungen bei an-
deren Sommerkulturen (Hafer) . Da im Versuchsjahre 
1966 bei Maisaussaaten in der ersten Maihäfte der Be-
kämpfungserfolg durch eine Feldspritzung zwischen 
dem 20. und 31. Mai am größten war, ist bei normalem 
Witterungsverlauf auf warmen Böden in geschützten 
Lagen mit der Haupteiablage um den 20. Mai herum 
zu rechnen. Will man den Silomais dem Angriff der 
Fritfliegenlarven, die wenige Tag,e nach der Eiablage 
schlüpfen, entziehen, so muß man die Aussaat auf Ende 
April vorverlegen. Dieser frühe Termin dürfte für das 
norddeutsche Klima bereits gewisse Aufgangs- und 
Entwicklungsrisiken .beinhalten. Im kommenden Jahre 
(1967) sind Versuche dieser Art vorgesehen. · 
Die früheren (1965) Versuche mit späten Nachsaaten 
im Juni und Juli zeigten, ebenso wie die diesjährigen 
Zeitspritzversuche von Mitte Mai bis Anfang Juni, daß 
das gefährdete Entwicklungsstadium der Maispflanze 
im 2- bis 3-Blatt-Stadium zu suchen ist. Nach Beginn 
der Haupteiablage der ersten Generation in der zwei-
ten Maihälfte ist also jeder aufgelaufene oder auflau-
fende Mais in dem genannten kritischen Entwicklungs-
stadium dem Befall am stärksten ausgesetzt. Diese Fest-
stellung zeigt annähernde Dbereinstimmung mit rus-
sischen Erfahrungen im lettischen Raum (Lau v a und 
S u t e 1 e 1965), wonach die Fritfliegenschäden im 3-
bis 4-Blatt-Stadium des Maises durch Spritzung mit 
einer 0,2°/oigen Emulsion eines Thiophoskonzentrates 
(30 °/o Wirkstoff) am besten abzuwehren waren, und mit 
der allgemeinen Erfahrung in Europa, daß die Fritfliege 
die Sommergetreidearten hauptsächlich im 3- bis 4-
Blatt-Stadium (saftreiche Gewebe) befällt. Deshalb wird 
angestrebt, in Befallsgebieten den Hafer durch frühe 
Aussaat vor dem Hauptangriff der Fritfliege (zweite 
Maihälfte) über das 3- bis 4-Blatt-Stadium hinauszu-
bringen. Da die frühe Aussaat des Maises noch auf. die 
damit verbundenen Auswirkungen (Befallsstärke, Er-
tragssicherheit) geprüft werden muß, wird vorerst als 
Faustregel für den einzuhaltenden Termin der Feld-
spritzung das 2- bis 3-Blatt-Stadium empfohlen, zumal 
im 4-Blatt-Stadium im Jahre 1965 der Befall schon durch 
Wuchsschäden sichtbar wurde. 
Der Versuch, das kritische Befallsstadium der Mais-
pflanze durch Feststellung des Hauptfluges der Fritflie- · 
ge (erste Generation) auf dem Felde durch Aufstellen 
von Fangschalen genauer festzulegen, wird wegen der 
wechselnden Witterungs- und Lageverhältnisse kaum 
sichere Voraussagen ermöglichen; denn die Stärke der 
Eiablage ist von der durchschnittlichen Tagestempera-
tur (über 12° C) ebenso wie die Dauer der Eireifung 
(3-9 Tage) weitgehend abhängig (Rigg er t 1935). 
Im übrigen ist auch bei der Fritfliege an Mais nur mit 
zwei schädlichen Generationen (Frühjahrs- und Som-
merfliegen) zu rechnen, wie unsere Beobachtungen im 
Jahre 1966 an Spätsaaten in Bestandslücken erneut be-
stätigt haben. 
Die chemische Bekämpfung der Fritfliege an Mais ist 
mit wechselndem Erfolg in allen europäischen Anbau-
zonen versucht worden. Auch unsere Versuche zeigten, 
daß mit alten und neuen Insektizidbeizen zur Saatgut-
behandlung (im Beiz-, Puder- oder Inkrustierungsver-
fahren) nur Teilerfolge zu erzielen waren. Mit einem 
neuen, spezifisch gegen Dipteren wirksamen Mittel 
(Wirkstoff Chlorfenvinfos) als Granulat im Beidrillver-
fahren konnte dagegen der Befall wiederholt so stark 
herabgesetzt werden, daß die Bekämpfung auf diese 
Weise eigentlich gesichert wäre. Die Ausbringung von 
.Granulaten stellt heute kein technisches Problem mehr 
dar (Stieme r 1 in g 1966), jedoch ist die hohe Auf-
wandmenge von 50 kg Chlorfenvinfos-Granulat je ha 
für den Silomaisanbau derzeit noch unrentabel. 
Statt dessen kann Disulfoton als Saatgutpuder für 
den Mais in Betracht gezogen werden. Es würde zu-
mindest die bisher angewendeten, persistenten chlo-
rierten Kohlenwasserstoffe (Aldrin, Dieldrin, Hepta-
. chlor) ersetzen, deren Nebenwirkung auf wildlebende 
Vögel ihre weitere Anwendung zur Saatgutbehandlung 
unerwünscht e,rscheinen läßt (Moore 1964). 
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Als Spritzmittel mit spezifischer Wirkung hat sich 
weiterhin der Wirkstoff Bromophos erwiesen. Ob man 
auch mit den anderen Phosphorinsektiziden in erhöhter 
Aufwandmenge regelmäßig einen ähnlichen Effekt er-
reichen kann, müssen. weitere Versuche ergeben. 
Die auffällige Beobachtung, daß Chlorfenvinfos in 
der Granulatform, Bromophos in der Emulsionsform 
einen höheren Wirkungsgrad aufwiesen, deutet darauf 
hin, daß durch verbesserte Formulierungen der Wirk-
stoffe noch größere Bekämpfungserfolge zu erwarten 
sind. 
Im Spitzstadium konnte nur ein geringer Spritzerfolg 
beobachtet werden. Dies stellt russische Versuchsergeb-
nisse (Login o v a 1965) in Frage, wonach die Sprit-
zung der Bodenoberfläche mit HCH + Heptachlor + 
Simazin bereits bei der Maisaussaat gegen Fritfliegen-
eier und Unkräuter sich in einer Ertragssteigerung um 
das Zwei- bis Dreifache ausgewirkt haben soll. 
Die Kombination der Fritfliegenspritzung mit der Un-
krautbekämpfung hat sich durchaus als möglich und 
ratsam erwiesen. Für die Anwendung von Herbiziden 
im Nachauflaufverfahren sprechen sowieso verschie-
dene Gründe (St ö h r 1965). Die Kombination von Di-
methoate mit Atrazin, Atrazin + 2,4-D, loxynil + Atra-
zin, ja sogar mit Dinitrobutylphenylacetat hat weder 
den herbiziden Effekt aller eingesetzten Mittel noch die 
Wüchsigkeit der Maispflanze ungünstig beeinflußt. Die 
insektizide Wirkung geqen die Fritfliegenlarven wurde 
nur für die Kombination Dimethoate + Atrazin geprüft, 
wobei keine Beeinträchtigung festzustellen war. Somit 
dürften dieser Kombinationsspritzung im 2- bis 3-Blatt-
Stadium des Maises keine Bedenken entgegenstehen. 
IV. Zusammenfassung 
1. Das starke Schadauftreten der Fritfliege an Silo-
mais hat sich nunmehr im dritten Jahre fortgesetzt. 
2. Zwei Generationen (Frühjahrs- und Sommerfliegen) 
befallen von Mitte Mai bis Mitte Juli den Mais. 
3. Versuche zur vorbeugenden Saatgutbehandlung 
zeigten wieder mäßige Erfolge durch chlorierte Kohlen-
wasserstoffe (Inkrustierungsverfahren) , zufriedenstel-
lende Ergebnisse durch Disulfoton (als Saatgutpuder) 
und vielversprechende Wirkung durch Chlorfenvinfos 
50 kg/ha im Beidrillverfahren (für Mais allerdings noch 
nicht rentabel). 
4. In Zeitspritzversuchen wurde das 2- bis 3-Blatt-
Stadium als das kritische Entwicklungsstadium ermit-
telt, in dem der Befall durch die Fritfliegenlarven den 
größten Schaden verursacht und abgewehrt werden 
muß. 
5. In Feldspritzversuchen im kritischen 2- bis 3-Blatt-
Stadium erwies sich der Wirkstoff Bromophos (3 kg/ha 
in 600 1 Wasser) als den anderen Phosphorinsektiziden 
überlegen. Allerdings konnte durch die im Vergleich 
doppelte Dosis von Dimethoate (3 1/ha) ein ähnlicher 
· Erfolg erzielt werden. 
6. Die Kombination der Feldspritzung gegen die Frit-
fliege mit Dimethoate 1,5 1/ha und der Unkrautspritzung 
mit Atrazin 1,5 kg/ha im 1- bis 2-, 3- und 3- bis 4-Blatt-
Stadium des Maises ergab keine Minderung des insek-
tiziden Effektes. Ebenfalls konnten in Spritzversuchen 
(2-Blatt-Stadium des Maises) rriit Dimethoate 1,5 1/ha in 
Kombination mit Atrazin 2,0 kg bzw. mit Atrazin 1,0 kg 
+ 2,4-D 1,0 1 bzw. mit Iqxynil + Atrazin 3,0 kg bzw. mit 
Dinitrobutylphenylacetat 5,0 kg in 600 1/ha sehr gute 
herbizide Wirkungen erreicht werden. Somit können 
beide Spritzungen ohne Bedenken im 2- bis 3-Blatt-Sta-
dium des Maises ausgeführt werden. 
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7. Die beschriebenen Versuche stellen Anwendungen 
dar, die noch nicht das amtliche Prüfverfahren durch-
laufen haben. Vor einer allgemeinen Empfehlung die-
ser Anwendungen, insbesondere solcher mit neuen 
Formulierungen, sollten weitere Erfahrungen gesam-
melt werden. 
Summary 
1. During the past three years, the frit fly regularly damaged 
the m.aize crop for silage. 
2. Two generations (spring and summer flies) attacked the 
maize in the period of the middle of May till the middle 
of July. · 
3. In dressing trials chlorinated hydrocarbon (incrustation of 
the seed) gave only small effects, Disulfoton (powdering of 
the seed) caused better responses, and Chlorfenvinfos 
50 kg/ha (drilling together with the seed) gave very good 
results (but not yet commercially practicable in maize) . 
4. Examining the optimum time of applying single sprays the 
2-3 leaf stage was found out to be the critical stage of 
growth most sensitive for the attack of the frit fly larvae 
and therefore requiring preventive applications. 
5. In field spraying trials in the crihcal 2-3 leaf stage the 
chemical Bromophos 3 kg/ha in 600 1 water has been 
superior to other organophosphorous compounds. A simi-
lar success could b e obtained by the double dosis of Dime-
thoa te (3 1/ha). 
6. Combining the field sprays against frit fly (Dimethoate 1,51/ 
ha) and weeds (Atrazin 1,5 kg/ha) in the 1- 2, 3 and 3- 4 
leaf stages no smaller insecticidal effect has been observed. 
Likewise, very good weed killing effects have been ob-
tained in spraying trials (2 leaf stage) combining Dime-
thoa te 1,5 1/ha and Atrazin 2,0 kg, Atrazin 1,0 kg + 2,4-D 
1,0 1, Ioxynil + Atrazin 3,0 kg, Dinitrobutylphenylacetate 
5,0 kg respectively, in 600 1 water/ha. Therefore, the com-
bination of both these sprays in the 2-3 leaf stage is pos-
sible . 
7. The experiments described in this paper are concerning 
applications not yet officially tested. Further experiences 
should be made before any general recommendation of the 
control measures. 
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